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feinölichen Granatftuee verfthüttet .
Ein verwundeter Offizier erzählt in der . Köln . Ztg . " :
Wie alltäglich hatten die Engländer in aller Frühe ihr Artillerie -

feuer gegen unsere Stellungen vor Dpern wieder aufgenommen .
Den Verlust von S . . . . und des Stützpunktes , den wir ihnen ab -

genommen , konnten sie anscheinend noch nicht verschmerzen . Aber
heule sollte das Feuer länger als sonst andauern . — ES ist jetzt
2 Uhr nachmittag geworden . Seit drei Tagen hatten unsere Leute
kaum geschlafen , seit 24 Stunden nur wenig zu sich genommen .
Granaten , Schrapnelle und Minen schicken uns die Engländer in
bunter Folge herüber . Sie hielten fich aber wacker , die braven Saar -
brücker ! Noch immer höre ich einen Burbacher in seinem behäbigen
Dialekt sagen : „Ach, Herr Leidnand , wenn se doch nur emol kämen ,
mir haue se, dah se de Schlappe verliere ! " Bester als an
den Tagen vorher saßen heute die englischen Granaten in
unseren Gräben und Unterständen . „ Die Hälfte der Gruppe steht ,
die andere Hälfte legt sich mit aufgepflanztem Bajonett daneben, "
ordne ich an und setze mich in den letzten Unterstand , der noch zu
finden ist . Es ist der Beobachtungsstand einer Batterie mit zwei
Offizieren , einem Unteroffizier und einem Telephonisten . Zu ihnen
setze ich mich aus die Erde nieder und harre der Dinge , die da
kommen . In dem gegenüberliegenden Rest eines Ümerstandes
suchen ein Fähnrich mit seinem Putzer , mein Melder und mein
Bursche Deckung . Kaum sind wir untergeschlüpft , da kommt auch
schon die erste Granate angesaust . Mit einem „ Wu —i —i —i —i —

krach — bum " schlägt sie in unserer Nähe ein . Dreck , Eisenstücke ,
Steine und allerband Brocken fliegen um uns herum , auch eine ge -
süllte englische Fleischkonservenbüchse ist dabei . „ Will ' m, willste srie -
sticken !" hören wir noch den Gefreiten Wommer rufen , der einem
Kameraden die herangeangelte Fleiichbüwse anbietet . Kräftig lachen
wir über diesen Humor in der ernsten Situation .

Ein Blick überzeugt mich davon , daß die Granate in den nicht
weit von uns belegenen englischen Schützengraben eingeschlagen hat ,
den die Engländer während ihres Artilleriefeuers als gefährdet zu
räumen pflegen . Bei der Explosion war die Büchse mir zu uns
hcrübergeschleudert worden . „ Wu — i —i — i — i —krach —bumm " die
zweite Granate . Sie war schon bedenklich näher eingeschlagen . Jetzt
funken auch unsere Artilleristen über uns hinweg den Engländern cm -
gegen . „ Der erste Schuß saß gut , der zweite könnte etwas kürzer
sein, " meldet Leutnant K. vom Bcobachlungsposten seiner Batterie
„ Wu — i — i — i — i —krach —bumm " saust die dritte englische Granate
gegen uns heran ; sie sitzt schon bedenklich nahe , die Engländer
schießen heute verteufelt gut ! Stumm und ernst legen sich
unsere Leute auf die Erde nieder , keiner verläßt den Posten ,
auf den er gestellt ist . „ Tuuuut , tum , tut , tut " summt es vom
Telephon her . „ Hier B. — Stelle 5. Leitung geprüft — Schluß ! "
„ Wu —i —i —i —i —krach —bumm " , wieder sitzt eine Granate in un -
mittelbarer Nähe und eine Garbe von Dreck und Sprengstücken
spritzt in die Höhe . Die Sache wird immer ungemütlicher . Jetzt
legt auch Leutnant L. sogar seine Zeitschrift „ Wild und Jagd " , die
er bisher eifrig studiert hat , aus der Hand und meint gelassen :
„ Die war aber verteufelt nahe . " Das Telephon meldet sich wieder :
„ Batterie fragt an , wie die letzten Schüsse saßen . " — „ Der erste
Schuß saß , die — *

- - - jäh verslummr die Antwort , denn in
diesem Augenblick setzt ein betäubender Krach ein , dann die Stille
des Todes . Ein Augenblick der Bewußtlosigkeit folgt bei uns , kein
Hören und Sehen mehr . Dunkel der Nacht um uns , wir sind ver -
schüttet ! „Hilfe, Hilfe ! " gellen dann die Verzweilflungsrufe durch -
einander . Eine Granate war direkt auf unseren Unterstand nieder -
gefallen und hatte ihn zerstört ! Ich stecke bis über den Kopf im Sand ,
kaum vermag ich die Augen zu öffnen . Rufen kann ich nicht . Mühselig recke
ich den Hals clwas hoch , da sehe ich dicht über mir einen ganz

schwachen Lichtschimmer . Trümmer von Balken und eisernen Schienen
liegen auf meinem Leib . Ich versuche , mich etwas höher zu recken ,
aber schon rieselt von neuem Sand auf mich herab . Endlich gelingt
es mir , den Kopf frei zu bekommen .

Ein Bild des Schreckens bietet sich mir . Verwundete mitten
unter Sand und Trümmer . „ Heiland hilf mir " , stöhnt der Unter -
zier . Schon erblickt mich mein braver Bursche , der von dem benach -
barten Unterstand zu uns herübergckrochen war . Trotz der gefährlichen
Situation versucht er , mich mit den Händen aus den Trümmermassen
des Unterstandes zu befreien . Schon kann ich den Arm frei be -
kommen , da stürzen auch schon der Fähnrich und die anderen braven
Kameraden unerschrocken herbei , um ungeachtet der Gefahr zu retten ,
ivas zu retten ist . „ Die Rettung in Sicht " , wie schön wäre der
Gedanke gewesen , wenn nicht die Schmerzensrufe der verschütteten
und verwundeten Kameraden gewesen wären . Nach etwa 20 Mi -
nuten haben mich die braven Kameraden aus den Trümmern heraus -

geholt , nur der linke Fuß steckt noch eingeklemmt . Mit aller Kraft
ziehe ich nach , „ Gott sei Dank , er gibt nach " — und zwei Mann
ziehen mich vollends aus der Höhle des Schreckens heraus . Da sehe
ich schon , wie aus dem feindlichen Schützengraben die aufmerksam
gewordenen Engländer auf uns anlegen , zielen und abschießen .
„ Achtung " , rufe ich, „die Engländer schießen auf uns ! " DieKugeln sausen
uns um die Köpfe . Zum Glück traf keine . Wunderbarerweise bin
ich ohne jede äußere Verletzung geblieben . Der Nervenchock , die
Ouetschungen und die riesigen Kopfschmerzen , besonders aber der
heftige Schmerz in meiner alten schweren Verletzung vom August
des vorigen Jahres wurden noch betäubt von dem Gefühl „Gerettet ! "
Die Granate hatte unfern . bombensickeren " Unterstand mit einem
Volltreffer vollständig zerstört . Der Unteroffizier war dabei leider
ums Leben gekommen , die beiden Artillerieoffiziere schwer verletzt . —
Nun liege ich hier , einen Tag nach dem furchtbarsten aller meiner
Erlebnisse in diesem Kriege , mit einem der beiden Beobachter in
dem freundlichen Zinimer eines Feldlazaretts in Belgien . Wir
sprechen beide nicht von den Schrecken des gestrigen Tages , bei den
Gedanken daran läuft es mir noch eisig über den Rücken . Stumm
sehen wir uns von Zeit zu Zeit an , voll Dank über die Rettung
und in den Augen ein stummes Staunen , daß wir mit dem Leben
davongekommen sind !

kleines Zeuilleton .
Schillers « . Räuber " in der Volksbühne .

Zum zweiten Male hat das Volkstheater am Bülowplatz sich
aufgetan . Grimmiger mbt jetzt der Krieg als vor Jahresfrist . Um
so verheißungsvoller führt der Verband der Freien Volksbühnen
daS Ideal der Bildung weiter in die Zukunft hinein . Diesmal
wurde der Geist Schillers zum Geleite erwählt ; und so erhält das
revolutionärste Drama der deutschen , ja der Weltliteratur in diesem
Augenblicke eine gewisse symbolische Bedeutung . Eine glücklichere
Wahl als das Räuberdrama zur Eröffnung des neuen Spieljahres
konnte schwerlich getroffen werden .

Die andere Sensation besteht in der Uebernabme der künstle -
rischen Leitung des Hauses überhaupt uud dieser Aufführung im be -
sonderen durch Max Reinhardt . Hier an dieser Stätte sind , wenn
hoher Wille vorhanden ist , große technische und schauspielerische Auf -
gaben zur Reife zu führen . Der erste Wurf war stark und gut .
Die dekorative Einrichtung gleicht jener vom Deutschen Theater her .
Sie hat Würde trotz einer manchmal fast puritanischen Einfachheit .
Die Szenerie ließ ' sich stimmungsreich an . Mehr räumliche Lichtung
wird noch den Waldbildern zu geben sein . Nun zur Darstellung .

Paul W e g e n e r als Franz gab wohl die schauspielerisch wie
künstlerisch reifste Leistung . Das weibhafl Weichliche in diesem teuf -
lischen Charakter wurde auch äußerlich markiert . Von anfänglichen
Uebertreibungen wuchs der Künstler zu echter Naturwahrheit im
Spiegel blendender Kraft empor . Paul H a r t m a n n offenbarte
als Karl ein überraschendes Können . Seine Energie , mit der sich
weise Mäßigung verbündet , scheint wohl danach angetan , um
die Bande zusammenzuhalten . Sie zeigt einige famose
Typen auf ; so Paul Biensfeldt s Spiegelberg ) , Joseph
Danegger ( Schweizer ) , Alfred Breiderbosf ( Roller ) . Dem
Pater gab Max G ü l st o r f f einen Stich ins Maulhcldenliimliche ,
Komische , womit er Erfolg halte . In der ersten Räuberszene spritzte
und funkelte es nur so vor wildherzigem Jugendmut . Da lag
Größe drin . Gut im Rhythmus der Töne und Laute sozusagen ging
auch die Lagerszene auf . Ueberhaupt war es eine hervorragende
Aufführung , für die das überwiegend von Mitgliedern bis auf den
letzten Platz erfüllte Haus mit brausendem Beifall zu danken nicht
ermüdete . ok.

Sjöcnsons : „ Ueber unsere Kraft "
im Theater an der Königgrätzer Straße .

Kein Beifall an dem ganzen Abend . Aber das Schweigen war
ein unvergleichlich mehr beredter Ausdruck der Macht , mit der
Björnsons Dichtung in der Wiedergabe der beiden Hauptrollen durch
K a y ß l e r und Helene Fehdmer wirkte . Das lange Gespräch ,
in dem die krank im Bette hingestreckte Pfarrersgattin von ihm .
dem Einzigen erzählt , gewann durch diese Schauspielerin eine so
strömend reiche , wechselvolle Fülle der Empfindung , daß man die
Länge gar nicht spürte . Leiden und verklärte Freude ver -
wob sich in dem blassen Antlitz und dem leisen , hellen
Klang der Stimme ineinander . Jede Wendung blieb
in Grenzen bescheidener Natur und strahlte zugleich im
Widerscheine einer erhöhten und geläuterten Persönlichkeit .
K a y ß l e r s Sang war ganz der Mann , der dem durch sie vor -

aus verkündeten Bilde entsprach . Daß der Künstler , dem seine

Eigenart zunächst die Verkörperung knorrig herber Männlichkeil an -

zuweisen schien , ein über diese Sphäre Iveii hinaus langendes Ver -

mögen besitzt , das hatte er bereits vor Jahren in Tolstois Nachlaß -
stück „ Und das Licht scheinet in die Finsternis " gezeigt , wo er das
von dem Dichter entworfene Selbstporträt mit lieber Innerlichkeit
nacherschuf . Und völlig ebenbürtig reihte sich diesem Gemälde des

grüblerisch - zerrissenen Religiösen daS deS kindlich - frommen ,
enthusiastischen Schwärmers Sang an , der die Schranken
menschlicher Kraft durch Wunder überfliegen zu können träumt .

In allem Ueberschwenglichen ließ er die Schlichtheit eines

Wesens durchklingen , das zwanglos seiner cigenartcn Natur ge -
horcht . Von wundervoller Zartheit war der Ausdruck der Liebe zu
der Kranken , die freundlich stille Fassung gegenüber dem Bekenntnis
seiner Kinder ; wundervoll der Ausklang , als die , die er durch sein
Gebet gereitet glaubt , in seinen Armen tot zusammenbricht . „ So
war es doch nicht gemeint . " In dem : „ Oder doch " , dem letzten
Wort der Sterbenden , schlägt dann nach einem Augenblick des

Zweifels die Flamme seines Glaubens nochmals leuchtend -
triuniphierend auf .

Die Aufführung zeigte daS Walten einer sorgsamen , fein -
fühligen Regie . Die Versammlung der Geistlichen bot einige sehr
ergötzliche Typen . _

dt .

Ms Groönos Vergangenheit unü Gegenwart .
Wie Kowno , so überrascht auch Grodno durch seine malerische

Lage . Der Njeinen durchschneidet hier eine Hügellandschaft und
bildet ein landschaftlich überaus reizvolles Tab dessen Ränder etwa
30 Meter hoch und ziemlich steil aufragen . So , am tiefen Fluß -
tale , liegt Grodno auf dem rechten Üfer des Njemens ausgebreite :
— aber freilich hält die Stadt , wenn man sie betritt , nicht , ivas
der erste Blick auf sie zu versprechen scheint . Denn es ist eine
Stadt von Hütten und Kleinhäusern , unter denen sich hier und da ,

gewissermaßen unvermittelt , stattliche Gebäude , alte Paläste und
moderne Bauten erheben . Zu den Palästen gehört vor allen Dingen
der Stefan Bathorys , der sich freilich die Verwandlung in ein Gast -
Haus hat gefallen lassen müssen ; er erinnert an Grodnos Glanz -
zeit , als es Königsresidcnz war , und ebenso lenkt das zuletzt als

Militärkasino benutzte Alte Schloß , das aus dem 1ö. Jahrhundert
stammt , und von dessen Garten man wohl die schönste Aussicht auf
das Flußtal in ganz Grodno genießt , an die bedeutende Vergangen -
heit der Stadt . Denn das Grodno von heut ist nicht mehr , was
das Grodno von einst war . Heut ist Grodno eine recht lebhafte

Fabrik - und Handelsstadt , deren Industrie sich lzauptsächlich auf die

Erzeugung von Tuch , deren Handel sich auf das Getreide stützt , und

von den reichlich 40 000 Einwohnern , die die Stadt zählt , sind

mindestens zwei ' Drittel Juden . Ein ganzes Viertel ist von mo -

hammedanischen Tataren betvohnt , die übrigens in Sokolka , auf

halbem Wege zwischen Grodno und Bialyswk , eine eigene größere

Ansiedelung haben .
Aber was ist Grodno nicht einst gewesen ! Es zählt zu den

wichtigsten und geschichtlich ältesten Städten des litauischen Landes ,
mit dessen Hauptstadt Wilna es von je in alter und reger Ver -

bindung gestanden hat . Die Stadt hat nicht immer den heutigen
Namen getragen , sondern hieß in alten Zeiten H o r o d n a , und

unter diesem Namen wird sie im Jahre 1120 zuerst erwähnt , um

von dieser Zeit ab in der Geschichte Polens und Litauens zu den

meistgenannten und meistumkämpften Plätzen zu gehören . Die

großen Völker - und Geschichtsschicksale haben fast regelmäßig auch
Grodno in ihren Bereich gezogen ; der Mongolensturm von 1241

hat die Njemenstadt beinahe weggefegt ; später sind die Ritter vom

Deutschen Orden wiederholt siegreich vor ihren Wällen erschienen

und haben die Stadt durch schwere Zerstörungen ihre Ueberlegcn -

heit fühlen lassen . Ihre Glanzzeit setzte im 10. Jahrhundert cm .

als König Stefan Bathory Grodno zu seiner Rendcnz erhob .
und seit 1075 hat jeder dritte polnische Reichstag hier seine

Sitzungen abgehalten . Die Geschichte des polnischen Reichstages

ist es dann gewesen , die Grodno zu einem düsteren Namen iu

Polens Geschichte gemacht hat , denn hier wurde im Jahre 1703 die

zweite Teilung des Königreiches bestätigt , und im Jahre 1795 legte

König Stanislaus August hier endgültig seine Krone nieder —

Finis Poloniae ! ( Das Ende Polens . ) Und so spiegelt sich denn

auch in den bemerkenswerten Bauten , die das niedere und küinmcr -

liche Häusergewimmel von Grodno überragen , die Tatsache wieder .

daß seine Glanzzeit dem 10. und 17. Jahrhundert angehört . D: e

Bernhardinerkirche , deren Leidensstationen beachtenswerte Bild -

hauerwerke sind , ist kurz vor 1000 entstanden , und die Psarr -

kirche , die ein gutes Jahrzehnt später erbaut ist . erzählt mit ihrem

schweren Barockstile von der Zeit , wo Grodno der Mittelpunkt eme »

reichen und lebenslustigen polnischen Adels war .

Rotes vlamenblut .

Von Pierre Broodcoorens .

„ Auch ich habe Liebhaber . Ich kann doch wohl die Feste
auch besuchen , wie ? "

Worauf wollte sie hinaus ? Sie spionierte ihn da

wohl auS ?

Er stotterte :
„ Natürlich ! Aber was geht Dich das Vergnügen an -

derer an ? "

Jetzt wars an ihr , die Erstaunte zu spielen . Sie ver -

stand nicht , heuchelte nichts zu wissen .

„ Na was ! So was Dummes ! Was soll das heißen :

Auch ich habe Liebhaber ? "
Unkundig , geschickte Wortwendungen zu machen , brachte

er seine Gedanken grob geradezu heraus .

Sie fing an mit den Beinen zu baumeln und sich, den

Oberkörper schaukelnd , über ihn lustig zu machen .

„ O, nichts ! "
Er zuckte die Achseln und spuckte verächtlich auf die

"�. JJch bin an Ort und Stelle . Ich wende hier . Du kannst

absteigen . " „ , . r . . „ L
„ Bist Tu böse ? " fragte sie und sprang hurtrg auf die Erde .

Er blinzelte mit den Augen , gab sich einen Stoß und

lagte dann in einem gleichgültigen Ton :

- . Ich ? Warum denn ? "
. . Ich dachte, " machte sie unschuldig .
Er dachte :
�Sie macht sich über mich lustig . " �
Seine Backen färbten sich lebhaft rot . Im üb : igen hatte

er das Gefühl der männlichen Machtlosigkeit gegenüber den

Nichtswürdigkeiten des Weibgeschöpfes .
„ Auf Wiedersehen , Soube ! "
„ Adieu . "
Er ließ die Kühe die Wiese betreten . Bei e. . <er Baum -

gruppe angelangt , machte Nille mit den Händen ein Schall -

Horn vor dem Mund :

„ Grüße Deine Liebste ! " rief sie , mit einer Stimme , die

au ? der Entfernung dünn herllbcrklang .
Unter einem lauten Lachausbruch setzte sie sich dann in

Bewegung und lief auf eine Gruppe von Heumacherinnen zu ,

die beschäftigt waren , mit den Zinken ihrer Rechen die fahlen
Heuhaufen zu wenden .

Gesenkten Kopfes blickte Flohil ihr nach .
„ Ganz gewiß , sie hat uns gesehen . "
Er knirschte mit den Zähnen .
„ Biest ! "
Er ließ die Kühe halten , sprang vom Wagen herab und

machte sich an die Arbeit .
7.

Eines Morgens ging auf dem Felde Listcls , des Guts -

besitzers von Fransbeke , die Kartoffelernte zu Ende . Es war

am Ende des Waldes . Das breite hügelige Feldstück , das

auf der einen Seite von der Hecke eines Gemüsegartens , auf
der anderen durch das Gestrüpp und Buschholz begrenzt
wurde , das den Hochwald flankierte , erhob sich mit einem

ziemlich steilen Hang bis zu einem�Graben , der es von einem

Steig trennte , und jenseits des Steiges waren Wiesen , an

die sich, dem Hang gegenüber , bebautes Land anschloß . Eine

über den Bach gelegte Planke bot Zugang zu dem Weg . Ganz
oben wurde das Land von der Straße des Weilers gesäumt .
Etwas weiter hin verloren sich Straße und Weg in die bal -

samische Frische des Waldes hinein .
Es war gegen 6 Uhr .

Sanft brach die Dämmerung herein . Der im Zenith
schieferblaue Himmel senkte sich im Osten mit einer licht -

gelben und türkisblauen Klarheit , durch die sich mattrote

Streifen zogen . An Feuerhimmeln weitete sich ein Wogen

weißer , mit Gold und Blut gesäumter Federn , das sich über

den Himmelsbogen hin ausbreitete . Und in einer kupfer -

farbenen Flut funkelte , einem Feuerbrand gleich , zwischen den

roten Verzweigungen dieses Wolkenfächers die Sonne .

Inmitten seiner Leute rauchte Listel , die Hände in den

Taschen , die Beine gespreizt , seine kurze Pfeife .
Er war ein Mann in seinen reiferen Jahren , stämmig

und vollblütig , schwarzhaarig , das Gesicht von den Mittags -
gluten verbrannt . Nachlässig , einen Strohhut im Nacken ,
trieb er mit Biedermannsmanier zur Arbeit an , indem er
mit den schroffen Befehlen lustige Spaße mischte . Manchmal

spuckte er , der Rede die Tat gesellend , in seine schwieligen

Hände , ergriff die dreizackige Hacke und machte den Knechten

vor , wie man das Gerät am besten in die Erde setzt , diese

heraushebt uud zerteilt .
„ Munter ! Es gibt heut abend im Gut noch einen guten

Krunf . Mut gefaßt , vorwärts ! "

Und die Rücken bogen sich , die Arme streckten sich aus , die

harten , sonnverbrannten Hände lasen auf und scharrten .

Ueberall wurde emsig hintereinander fort gearbeitet .

Eine Melodie von wunderlichen Kehllauten erhob stch aus

dem Lärm der Kuhhirten , lang hingezogen , nach der Heim -

kehr sich sehnend , auf den endlosen Wiesen .

Zwischen den bronzen angeglühtcn Stammen der Espen

stiegen in blauen Wirbeln Rauchsäulen auf . Der violette

Tag badete die Tinge mit seinem sanften Geheimnis .

Auf den Anruf Listels hin gruben ein Dutzend den kärg -

lichen , von tiefen Furchen durchzogenen Boden . Die Reihe

der Bursche reichte bis zu dem undurchdringlichen Dickicht des

Hollunders und der Hasclsträucher unten am Hange hin . Die

schniutzigen Hemden standen über den beharrten Brüsten aus -

einander . Mit ihren Muskeln , die unter der braunen Haut

wie Bälle rollten , hantierten die bis oben nackten Arme die

Hacken nach einem bäuerlichen Rhythmus . Unter ihren schar -
fen Zucken brachen die von trocknen und schwärzlichen Stengeln
gekrönten Fnrchcnhügel allmählich zusammen und gaben die

schmutzigen , bleichen , länglichen Knollen frei . Mit gebeugtem
Rücken lasen sechs kräftige , junge Akkordarbeitcrinnen sie auf .

Die Daumen schoben sich fleißig um die Kartoffeln herum , die ,
bevor man sie in die Säcke tat , flüchtig abgekratzt wurden .

Wenn letztere gefüllt waren , bugsierte sie ein Bursch auf einem

Schubkarren zu dem Wagen hin , der auf dem Pflaster der

Straße hielt .
Hilla war nicht die trägste . Aus Gefälligkeit gegen den

Gutsbesitzer , dessen Leute nicht ausreichten , hatte sie sich für
diesen Tag mit Aur6 , einer ihrer Schwestern , einer kleinen .
munteren Mageren , die ein bißchen hinkte , in Akkord gegeben .

Es war für sie ein mächtiges Vergnügen , das die seßhafte
Existenz ihrer Handschuhnäherei in ihrer Eintönigkeit mal

unterbrach . Außerdem wurde sie gut bezahlt und würde
am Abend in dem niedrigen Saal des Gutshofes am Feste
teilnehmen und mit der Schar der munteren Burschen und

ausgelassenen Bauern ihr Vergnügen haben . Ihre Späße er -
freuten sie und sie ärgerte sich gelegentlich eines zufälligen Zu¬
sammenstoßes keineswegs über eine etwas derbe Zärtlichkeit .
Listel selbst ließ es an so etwas nicht fehlen . Hin und wieder

klatschte seine Hand auf ein emporgerecktes Hinterteil . Eine

Heiterkeit erhellte dann die finsteren Gesichter der Knechte .

Ermutigt durch die Vertraulichkeit des Herrn fuhren sie iu

den Pausen der Arbeit ihrerseits unter Mieder und Röcke .

Schreie wurden laut , die sich in der majestätischen Stille des

Abends mit einem Glucksen verloren . ( Forts . folgtZ



Bekanntmachung
bttreffend die Wlihlen der Vertreter und Ersahmänner
juni Ausschuß der Allgemeinen OrtsKranKenKulse für

Serlin - Fichterfelde.
Ruf Grund des Z V0 der Kassensatzunq sind sür die Wahlperiode vom

Januar ISIt bis zum 31. Dezember ISi ? von den Versicherten Vertreter
zum Ausschutz zu wählen und zloar :

17 Verfichertenvertretcr und 80 Ersatzmänner .
Die Wahl der Bersichertcnvertreter findet statt :

am Montag , den 18 . Oktober 1013 ,
von 4 bis 0 Uhr nachmittags

im Restaurant von >Valirenliors , Bäkestraßc 7.
Die Wahl ist geheim . Gewählt wird nach den Grundsätzen der Ver -

hältniswahl nach Matzgabc der Wahlordnung .
Tas Wahlrecht ist in Person auszuüben .
Jeder Wähler , welcher an der Wahl teilnehmen will , erhält aus sein

Verlangen bis spätestens IS. Oktober ISIS im Kassenbureau während der
Dienstslunden von 8 bis 1 Uhr eine Wahlkarte ausgehändigt , die am Wahl -
tage als Ausweis über seine Wahl - und Stimmberechtigung dient und
welche er dem Wahlausschutz vorzuweisen hat . Wähler , die nicht im Besitze
einer Wahlkartc find , werden zur Wahl nur zugelassen , wenn sie in einer
lämilichc Mttglicder des Wahlausschusses überzeugenden Weise ihre Wahl -

bcrechttgung nachweisen können . Der Wahlausschutz am Tage der Wahl
ist bcsugt , die Wahl - und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahl -
Handlung zu prüfen . Die Wahlkarten werden auch an Beauftragte sowie
auf schristliches Ersuchen ausgestellt .

Die Wähler können die Mitgliederverzcichnisse während der Kassen -
stundcn von 3— 1 Uhr im Kassenlokal einsehen . Einsprüche gegen die Rich -
tigkeit der sich aus dem Mitgliederverzeichnis ergebenden Wahl - und Stimm -
berechtigung find bei Bermeidung des Zlusichluffes spätestens bis zum
3 « . September WIE » unter Beifügung von Beweismitteln beim Vorstand
der Kasse einzulegen . Wahlberechtigt sind : die volljährigen Versicherten

der Allgemeinen Ortskrankenkasse für Bcrlin - Lichterseldc . Ausgenommen
hiervon sind unständig Beschäftigte , die nach § 455 der Reichsvcrsichcrungs -
ordnung keine Beiträge zahlen und serner solche Versicherungspflichtige , die
Mitglieder einer Ersatzkasse sind und deren eigene Rechte und Pflichten aus
ihren Antrag ruhen .

Wählbar als Vertreter der Versicherte » ist nur , wer bei der Kaffe
versichert ist. Wählbar sind nur volljährige Deutsche .

Nicht wählbar ist :
1. wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung

öfientlicher Acmter verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder
Vergehens , daS den Verlust dieser Fähigkeit zur Folge haben kann ,
versolgt wird , falls gegen ihn das Hauptversahren eröffnet ist ;

ZL wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Bersiigung über lein Ver -
mögen beschränkt ist.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert , Wahl -
Vorschläge sür die beteiligten Versicherten aufzustellen und dem
unterzeichnete « Vorstand spätestens bis zum 3v . September ISIä
einzureichen .

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 10 Wahlberechtigten mit
zusammen 30 Stimmen unterzeichnet sein . Unterzeichnet ein Wähler mehr
als einen Wahlvorschlag , so wird sein Name nur aus dem zuerst cinge -
leichten Wahlvorschkage gezählt und aus den übrigen Vorschlägen gestrichen .
Sind mehrere Wahlvorschläge , die von demselben Wahlberechtigten unter -
zeichnet sind , gleichzeitig eingereicht , so gilt die Unterschrist aus demjenigen
Wahlvorschlage , welchen der Unterzeichner binnen einer ihm gesetzten Frist
von höchstens zwei Tagen bestimmt . Unterlätzt dies der Unterzeichner , so
entscheidet das Los .

Jeder Wahlvorschlag darf höchstens so viel Bewerber benennen , als
Vertreter zu wählen sind . Die einzelnen Bewerber sind unter sortlausen -
der Nummer auszuführen , welche die Reihenfolge ihrer Benennung aus -
drückt und nach Familien » und Bor - ( Rus - ) namcn , Berus nnd Wohnort zu
bezeichnen . Bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschäftigt
sind , anzugeben . Mit den Wahlvorschlägen sür Versicherte iit von jedem
Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , datz er zur Annahme der
Wahl bereit ist.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter des Wahlvorschlags
und ein Stellvertreter sür ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu be-
zeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter
des Wahlvorschlags und , soweit eine Reihenfolge erkennbar ist, der zweite
als sein Stellvertreter . Der Wahlvorschlagsvcrtretcr ist berechtigt und ver -
pflichtet , dem Borstand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärungen rrbzugeben .

Dir Anstände müssen spätestens bis zum 4. Oktober ISIS be¬
seitigt sein .

Bis zu diesem Zeitpunkte kömien Wahlvorschläge auch zurückgenommen
werden . Die zugelassenen Wahlvorschläge werden eine Woche vor der Wahl
nach ß lOS der Satzung bekannt gemacht und den Beteiligten aus Wunsch
im Kassenlokal , Berlin - Lichterselde , Hindenburg - Damm 103, werltäglich von
L bis 1 Uhr zur Eiusicht vorgelegt .

Enthält ein Wahlvorschlag mehr Bewerber , als zugelassen sind , so werden
diejenigen Vorgeschlagenen gestrichen , deren Manien den in der zulässigen
Zahl vor ihnen Genannten folgen .

Die Wahlvorschläge sind ungültig , wenn sie verspätet eingereicht
werden , oder wenn sie nicht mit den erforderlichen Unterschristcn versehen ,
oder wenn die Bewerber nicht in erkennbarer Reihensolge aujgesührt find ,
es sei denn , datz die Mängel rechtzeitig beseitigt werden .

Die Stimmabgabe ist an die Wahlvorschläge gebunden .
Sind aus gültigen Wahlvorschlägen im ganzen nur so viele wählbare

Bewerber� benannt , wie Vertreter zu wählen sind , so gelten sie als ge-
wählt . Sind weniger Bewerber vorgeschlagen , so gelten diese ebenfalls als
gewählt .

Der Wählär erhält einen der Umschläge , die mit dem Stempel der
Kasse versehen und im Wahlraum bereit zu halten sind , tritt sodann an
einen abgesonderten Tisch, wo er seinen Stimmzettel unbedbachtet in den
Umschlag legt und übergibt hierauf den Umschlag unverschlossen unter Aus -
händigung seiner Wahlkarte dem Vorsitzenden oder dem von diesem be-
zeichneten anderen Mitgliede des Wahlausschusses . Dieser lätzt die Ab-
gäbe des Stimmzettels vermerken , und wirst hieraus den Umschlag in die
Wahlurne .

Wähler , die durch körperliche Gebrechen verhindert sind , ihren Stimm -
zettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und dem Vorsitzenden des

Äahlausschuffes zu übergeben , dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauens -
Person bedienen .

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben , der mit
einer Ordnungsnummer der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über -
einstimmt . An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis auf
die Ordnungsnummer des Wahlvorschlags .

Die Stimmzettel sollen von Meitzer Farbe und möglichst 10 mal 8 Zenti -
Meter grotz sein : Stimmzettel , die von diesen Bestimmungen abweichen ,
sind ungültig , wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung wahr -
scheinlich macht .

Stimmzettel , die nutzer der Bezeichnung einer zugclaffenen OrdnungS -
nummcr irgendeinen Vermerk tragen , oder deren Umschläge ein Merkmal
haben , welches die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht , oder
die unterschrieben sind , sind ungültig . Dasselbe gilt von Stimmzetteln , die

sich in einem nicht mit dem Stempel der Kasse versehenen Umschlag be-

finden . Ungüllig ist serner der Inhalt eines Stimmzettels , soweit er
zweiselhast ist. Befinden sich in einem Umschlage , der nur sür einen
zelte ! bestimmt ist, mehrere Stimmzettel , so werden sie,
ständig übereinstimmen , nur einfach gezählt , andernfalls
gesehen .

Die Wahl wird zu der sestgesetzte » Zeit geschlossen ; nur die am Schlutz
der Wahlhandlung im Wahlraum anwesenden Wähler dürfen dann noch
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen .

Berlin - Lichterselde , den 2. September ISIS .
ver Vor » t » i » « I .

« an » flzoiiae , Vorsitzender . Reivdolil Modrack , Schriftsübrer .

timm
wenn sie voll -

als ungültig an -

SIIGER KAHMISDHINED
tür Hansgebranch and für den Erwerb .

Zu haben in den Läden mit neben¬

stehendem Schild oder durch deren

Agenten .

SingerGo. NähmaschinenAd. Ges.
Filialen In allen Stadtteilen .

MöbeKalinkRoä. Seeiiscii
BERLIN 0 2. Rigaer Straße 71 — 73a

empfiehlt gtite preiswerte Hobel
Wohnzimmer 203 . 50 255,75 293 363 446 534
Schlaizimmer 242 , 322 , 360 , 429 , 495 , 853
Speisezimmer 323 , 447 . 715 . 748 , 935 , 1395
Herrenzimmer 205 , 337 , 473 , 503 , 576 , 823
Küchen . . . . 60 , 79, 94, 105 , 121 , 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.

JKecbaniker - Kittel * Sehlosser - Hnzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem größten Spezialgesclilift von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kieidung
Alexanderstraße 12. Rosenfhaier Straße 53. Landsberger Aiiee 148 . Neukölln , Bergstr . 66 .

� ' . ; v. -
. r i , .. • >. 7�

Theater für Freitag , den 3 . September .
Berliner Theater

s uhr : ExlrablatteF .
Deutsches Künstler - Theater .

Eröffnung : 10. September :
Künig Salomo .

Lessinjc - Theater .

8 uhr : Ein Yolksfemd .
Deutsches Opernhaus Cbarlottbg .

suhr : floffiBacns MMiß .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

3- / . uhr : Lelimauns Kinder

Gebr . HermfeBd . Theater

8 uhr : Benjamin macht alles .
Kleines Theater .

s - / . u . - Ein kostbares Leben .
Komische Oper .

8' ° uhr : Jung muß man sein .

Enstspieltaans .

8' / . u. : HemehaItl Jener gesucht
Deutsche » Theater .

Direktion : Max Reinhardt .
T/ , Uhr : Wallensteins Lager .

Die Piccolomini .
Sonnabend : 6' / , Uhr : Faust . II .

Kam m ersp 1ele .
8 Uhr : Oer Weibsteufel .
Sonnabend : Der Weibsteufel .

Volksbühne . Theater a. Blilowpl .
S' /t Uhr ; Die deutschen Kleinstädter .
Sonnabend : Die Räuber .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 Uhr :

Der Isodzo und Oester¬

reichs Ädriaküsle .

Rose - Theater .
Anfang S1/, Uhr :

Die Stunde kommt !

Walhalla - Theater .
Ankang 8 Uhr :

Der Goldfuchs .

Theater F « Ucs Caprico
tHi Possen - Theater ö-k»

Onkel Mendelsohn

Citrons geben sich die Ehre
mit Leonhard Haskel

und Siegfried Berlsch .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt . 31/, u. 8 Uhr .
Winter - Spie ' lzeit .

Das neno konkurrenzlose
September - Programm .

13 Kammern .
Darunter : H. Vrys Helden -
Allegorien - ! Hildegard ! - . Die
lustigen Heidelberger " , Ver -
wan dl . - Komödie — Kob . Steidl

im Zossener Lager usw .

V olgt - Tfeeater .
Badstr�58 . Badstr . 58.

NDM— Täglich :

Arbeit schändet nicht .
Bolksstück mit Gesang in 3 Auszügen .

Erstklassiges Variete
Kasseneröffnung 10 Ufir . Ans. 4 Uhr .

Casitio - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . S Uhr :

Die neue Berliner Volksposse

Familie Schnase .
Urb erlin . Handlung . Urberliu . Figuren .
Vorher der eestkl . Spezialitäten - Teil .
Vorverk . f. d. ganz - Woche v. 1l —2 Uhr .
Sonnt . 4 Uhr : Die gnte Kama .

Reiehshallen - Tlieater .
Stettiner Sttnger . Ans. 8 U.

Zum 313 . Male :

Militärisch . Zeit¬
bild von MeyseL

Militärpersonen
u. deren Angchö -
rigen volllommcn
sreier Zutritt zu
d. «tctt . Sängern . >

Keslden� - Theater

8' / . uhr : Der Soimenyogei .
Schiller - Theater O.

8 uhr : Rosmersholm .

Schiller - Th . Charlottenbg .

8 uhr : Der fi ' wissenswurm.
Thalia - Theater .

s' /j u. : Eine yerflixte Annonce .

Theater am Xollendorfpl .

sv . u . : Immer feste druff !

Theater in der Königgrätzer Straße

8 Uhr : RaUSeb .
Trlanon - Theater .

Geschlossen .

Theater de » Westen «
SUhr ; . Andersen� . Am WSrther See .
Sonnt . nachm . 4 Uhr : Sondervorst . :

„ Ändersen " .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Spandau .
Am 18. Oktober 1915 findet eine

Ersatzwahl der Arbeitnehmer zum
Ausschuh der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse Spandau im » Hotel
zum Stcrn� , Potsdamer Straße 35,
in der Zeit von 5 —9 Uhr nach -
mittags statt .

Gewählt wird gemäß § 15 der
R. - B. - O. nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl .

Es sind zu wählen : 13 Arbeit -
nchmer - Auslchutzmitglieder und 80
Stellvertreter . Mithin darf die Lifte
nicht mehr wie 93 Rainen anweisen .

Für die Wahl sind dem Vorstand
der unterzeichneten Kasse Vorschlags -
listen bis spätestens 20. ScpKmber
1915 einzureichen .

Die einzÄncn Bewerber sind unter
sortlauseeiden Rummern iruszusühren ,
welche die Reihensolge Ihrer De-
nennung ausdrückt , und nach Fa -
mitten - und Vornamen , Beruf und
Wohnort zu bezeichnen . Außerdem
ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie
beschästigt find , anzugeben . Mit den
Dablvorschlägcn ist von jedem Be -
Werber eine Erklärung darüber vor -
zulegen , datz er zur Annahme der
Wahl bereit ist.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner
ein Vertreter des Wahtoorschlages
und ein Vertreter sür einen aus der
Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen .
Die Wahlvorschläge müssen von min -
bestens 30 Wahlberechtigten unter -
zeichnet sein.

Die Stimmabgabe ist an diese
Wahlvorschlage gebunden .

Die eingereichten Wahlvorschläge
liegen vom 27. September er. bis
16. Oktober er. im Kaffenlokal ,
Brcitestr . 69, während der Dienst -
stunden von 8 —1 Uhr vormittags
zur Einsicht aus .

Wahlberechtigt und wählbar sind
alle volljährigen Versicherten der All -

gemeinen Ortskrankcnkaist . Spandau .
Zur Feststellung der Wahiberechli -

gung liegen die Mitglicderverzeich -
nisse bis zum 20. September er. in
der Zeil von 8 - 1 Uhr vormittags
im Kassenlokal , Brcitestr . 69. aus .

Einsprüche gegen die Richtigkeit
der sich aus den Arbeitgeber - und
Mitglicdcrverzcichnissen ergebenden
Wahlberechttguna sind bei Bermel -

dung des Ausschlusses bis spätestens
den 20. September er. unter Bei -

sügung von Beweismitteln bei dem
Borstand der unterzeichneten Kasse
einzulegen . � i *

Ferner hat sich I - der Wablberech -
tigle bei der Wahlhandlung mit einer

Legitimation zu verschen , wozu die

Mitgliedskarte oder eine vom Arbeit
oeber ausgestellte Bcschemigung . datz
der Betreffende am Tage der Wahl
noch in Beschästtgnng steht , genügt .

Die Stimmzettel müssen von weißer
Farbe und 10 mal 8 Zentimeter
grotz sein .

Im Uebrigen machen wir aus die
Wahlordnung , aus der alles Nähere
zu ersehen ist. aufmerksam .

Spandau , den 2. September 1915.
Der Borstand

der Allgemeinen Ortö - Krankenkassc
<». Weher , Vorsitzender .

3« Wen SkMen
- Die -

Ivochenichrist für Arbeikersamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Verkaufe .

LeihbauS Morikplaü 38a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
weicne Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Valetots . Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gclegenheitskäuse in neuer Matz -
gnrdcrobe . enorm billig . Riejenposicn
Kleider , Kostüme , Vlüschmänlcl . aus
setde , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten Pclzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz . Füchsen , srüher bis
200, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
bei ! in Damen - , Reise - , Wagenvelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardinen , Porlieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz dS & I. 8 &*

Teppiche mit Iteinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Vortieren , Stepp -
decken, Tiichdcckcn , Diwandccken , sehr
billig . Vorlvärtsleicr 5 Prozent
Rabatt . Tcppichhaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . Sonntags
geöffnet . 246/4 '

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig iarbscblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslesern 5 Prozent
Ertrarabatt . K10 '

Herinannplau <5. Spottbilliger
Betteiioerkauj , Wäicheverkauj , Gar -
dinenoerkauf , Tcppichoerkauf , Uhren -
verkauf , Goldsachen , Pelzstolas ,
Pclzgarni turen , Jakcttanzüge , Winter -
palctots , Herrenbosen . *

Vorjährige Herrenanzüge ans
ieinsteu Magstoffen 14 —38 Mark
Bakctots 12 —36 , Beinkleider 4— 10,
Burschenanzüge . Deutsches Garde -
robcnhaus , Große Franksurter -
stratze 116 I. _ _72K '

Leihhaus Prinzenstratze 105
kaufen äic von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
lots , größtenteils auf Seide ge-
arbeitet . EclegenHcitskäuse in neuer
Matzgardcrobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Beleihung aller Wertsachen . '

Model .

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preisivert zu verlausen . Brunnen -
stratze 7 und Müllerstrahe 174. Sonn -
tag geöffnet von 8 —10 . _ 82K

Mövet aller Art aus Kredit , be-
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunn ensiratze 7. Zweites
Geschäst Müllerstratze 174. Sonntag
von 8 —10 geöffnet . SIK *

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stucke. Geringste Anzablung . be-
aucmslc Abzahlung . ' Krcditbaus
Luisenstadt , Köpcnickerstratze 77/78 ,
Eck? Brückcnstratze , nahe Jannowitz -
brücke . 58. K'

Zentral möbelspeicher , Prinzen -
stratze 71, verkaust Klciderspindc ,
Veriikos 25,00 , Plüjchsosa 30,00 ,
Tische , Chaiselongue . Bettstellen 2l ,00,
komplette Mcheneinrichtung 45,00 .
Waschtische . Schreibtische preiswert , *

ftrtegöftolvci uollfFändtgc Wob -
nungscinrichtung . herrliche Küche , zu -
sammelt 235, — . Rosenthaler stratze 57,
vorn III ( Gewerblich . ) Händler ver -
bcten .

_ 71/13
Verkaufe bis Ende September

nagelneue Einrichtung , hochmoderne
Anrichtelüche , Tcppich , Bilder 235 . —,
( Gewerblich . ) Händler zwecklos .
Landsbergerstratze 89. vorn IL

Herrliches Schlafzimmer , dunkel
Mahagoni 180cr r ' lnlleidcschrank ,
110cr Wandkommode , ovale Krislall -
gläjcr , wunderbar gearbeitet , komplett
mit BctNimban und Vatenlinattatzcn
735, — . „Berliner Möbelhaus ' , nur
Südosten , Skalitzcrslratzc 25. 83K

Pluschuiiibansofas , elegant . Nutz -
baumbüsctte , Sdireibtische , Piano 100,
H utbodenschränlc , Sptegclverliko ,
Trumcaus , Englischbetten , Muschel -
betten , Ebaisclonguc , Spiegcltotlette ,
Ankleideschrank , Küchcnladien , Näh -
Maschine , gut erhalten . Löwestratze 16 I

( Lslen ) . 12113

Umbanplüichsosa , sunkelnagel -
neu . kriegsbalbcr 47,50 Ehauffec -
sttatze 11, Restaurant . ' - ilu

Möbel - Angebot .
Solide Mödeifirma liesert Spe - ial - Kln - nnd Zwclzlnimer -

Einrichtnnseii sowie £ liizclinöbel gegen masnge Zins¬
vergütung bei kleiner Anzahlung und geringen monat l taten Raten -

zahlnngen . Offerten 14. 4 an die Erpedition des „ Borwatts ' .
Keine Kasslerer . t/trüßte Kulanz .

Kupfer k Meiiing ! Aluminium ,
Nickel ! Zinn . Zink . Blei . Ouecksilbet ,
Stannioipapisr , Piatinaabfälle . Zahn -
gebiffe . Goidjachen . Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Rietallschmeize Cohn ' ,
Brnnnenstratze 25 und Neukölln .
Berlinerstratze 76.

_ 56/4 *
Platinaabfälle - Gr . bis 6,25 , Zahn -

gebiffe bis 60, — , Kupfer bis 1,85 ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol¬
papier bis 3,50 , Gcichirrzinn bis
3. 20 , Aluminium , Oucckülber bis
5, —. Gold , Silber , höchstzahlend ,
Metallkontor Hollmannflrage 30
und Kottbuserstratze 1 ( Koltbusertor )
Moritz platz 12858 ,

Zahngcbiise ! Bruchgold ! Silber -
fachen , Platinaabfälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
iämtliche Metalle höchstzahlend ,
schmelze Christionat , Kövenicker -
stratze 20 a ( gegenüber Manteufsel -
ilcatze ). 56/1 *

Fahrradankauf ,
Weberstratze 42.

auch des ekle.
69/14 *

Plan » , Goldsachen , Silber jachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2, — , Queck¬
silber , Wlübitrunipsasche kauft Blü -
mel , Auguststratze 69. 251/16 *

Piantno kaust Bosch, Preisangabe .
Pankow , Görschstratze 50. jHO

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberietzungen an -
gejcrtigt . ®. Swienty - Liebknecht ,
Cbarlotienburg , Stuttgarterplatz 9.
Gartenhaus IH . 441 *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
stratze 16. *

Vermietungen .

AVotmnnKen .
Charlottenstrafte 87 kleine Wob -

nmigen sofort billig . 2273b

Arheitsmarkl .

Stellenangebote .
Bürstenmacher ,

dauernde Stellung .
Ackerstratze 133. _

Fräser , findet
A. Viestenz .

t38
Feiler und Schleifer aus Holz -

ichirmgriffe finden dauernde , lohnende
Beschäftigung . St. Ludwig u. Co. ,
Stocksabrik , Belle - Allianceftratze 92.

Tüchtiger Geldschranlschloffcr .
welcher eine kleine Werkstatt selb -
ständig leiten kann , wird gesucht .
Offerten Dm. 326, FaehndrichS
Annoncenburcau , Linienstratzc 203/4

Perfekte Lederhelm - Beschläger u.
Beschneider stellt sofort ein 72/11

Reinhardt . Zenghofftr . 3.

Alkiweigeiellen
bei gutem Lohn nach außerhalb sofort
gesucht . Meldung bei unserem Platz -
polier Glagow aus unserem Zimmerpiatz
in Wilmcrsdors , Kalischer Stratze . *

Held ök Francke . Altiengesellsch .

Mehrere tüchtige

KolonnensMaurer
werden bei hohem Lohn sür Aus -

siihruna von großen Neubauten in
der Provinz Brandenburg sofort
aelucht Gest . Offerten befördert unter
jz 4128 Rudolf Mosse , Berlin IV. 35.

leffahrer .
KautionSsähiger Bierfahrer als

Leiter einer Niederlage wird von
Grotzbraucrei per sofort gesucht .

Offerten unter Chiffre F . 4 Haupt -
expedition dcS „ Vorwärts " .

MMrer
sür Flaschenwagen sucht zum sosortigcn
Antritt

Brauerei Engelhard ! ,
_

Abt . Pankow .

_ _ _

falstpttfaiini.
Kräftige , des Fahrens kundige Leute

werden eingestellt . Meldungen mit

Papieren im Kontor der Schultheis '
Brauerei A - G , Llchterfeldor Sir 11/17 .

Tüchtige
Zimmerleute

werden sofort eingestellt . •
Carl Burchardt ,

Xenhanten Pnlver - Fabrik
Plaue b/ Brandenburg a H-

oder

für den Vertrieb unseres neuartigen

fmegg- Wandkaltndrrs
gesucht . Hoher , lohnender Verdienst ,

leicht verläuflich . Meldungen an

I n tolligcnz - Kontor Ganzig
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